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Man baue nur die notwendigsten Gemüse an und
vergesse nicht aufs Jäten und Begießen mit abgestandenem
Wasser.

Im Sommer abgeerntete Beete sollen umgegraben
und wieder bepflanzt werden, doch niemals mit Pflanzen
derselben Gattung.

Ein unentbehrlicher Schatz für jeden Garten ist der
Komposthausen. Alle tierischen und pflanzlichen Abfälle
aus Haus und Garten gehören auf den Kompost; dieser
soll öfters umgestochen, mit Kalk bestreut und mit Gülle
begossen werden.

(Die k. k. Gartenbaugesellschaft in Wien versendet auf
Wunsch kostenlos ein treffliches Büchlein über Kriegs-
Gemüsebau.)

<>) Kartoffel- und Rübenbau.
Wer halbwegs Raum dafür gewinnen kann, unter¬

lasse es nicht, Kartoffel und Rüben anzubauen. Jeder
Bauer gibt gerne die nötige Belehrung für solche, die sie
etwa nötig hätten.

Wer auf den erörterten zwei Arbeitsgebieten tätig
gewesen, wird längst erkannt haben, daß der Bauer der
eigentliche Nährvater der Menschheit ist und' daß seine
stets mühevolle Arbeit die höchste Wertschätzung verdient.
Er wird aber weiterhin empfunden haben, daß bäuerliche
und gärtnerische Arbeit nicht bloß Geld und Mühe kostet,
sondern daß dabei auch ein ganzer Haufen reines Menschen¬
glück zu haben ist.
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